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Buch

Klei ne Kin der brau chen Halt und Ori en tie rung in ei ner Welt, in der vie­
les noch neu und fremd für sie ist, und sie brau chen El tern, die ih nen 
die se Hil fe ge ben. Spä ter ist es dann ge nauso wich tig, den grö ßer ge wor­

de nen Kin dern den Frei raum zu las sen, den sie brau chen.
Die er fah re ne Psy cho the ra peu tin und Er zie hungs be ra te rin Ur su la Neu­
mann gibt El tern Rat, wie sie ih ren Kin dern am bes ten zur Sei te ste hen. 
Sie hält Ant wor ten auf die wich tigs ten Er zie hungs fra gen in den ver schie­
de nen Ent wick lungs pha sen des Kin des be reit und geht auf The men wie 
wie Trös ten, To le ranz, Trotz und Ei fer sucht ein. All tags bei spie le er zäh len 
dif fe ren ziert und ein fühl sam vom In nen le ben klei ner Kin der, von Lern­

schwie rig kei ten oder der Tren nung der El tern.
Für eine ver ständ nis vol le Be zie hung zwi schen El tern und Kind.

Au to rin

Ur su la Neu mann ist Psy cho the ra peu tin für Kin der, Ju gend li che und Fa­
mi li en, Er zie hungs be ra te rin und Su perv iso rin. Nach lan ger kli ni scher 
Tä tig keit ar bei te te sie vie le Jah re als Lei te rin ei ner Münch ner Er zie­
hungs be ra tungs stel le, da nach in frei er Pra xis. Sie lebt in Gau ting bei 

Mün chen.

Von Ur su la Neu mann au ßer dem im Pro gramm:
Lass mich Wur zeln schla gen in der Welt (17164)

Ursula Neumann

Wenn die Kin der  
klein sind,  

gib ih nen Wur zeln,  
wenn sie groß sind,  

gib ih nen Flü gel
Ein El tern buch
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Für Chi ara-Fran zis ka,
ei nem Kind un se rer Zeit,
und für ihre Schwes tern

Na ta scha-Ma ria und Maja-Kri stin
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Ge leit wort

Seit Sig mund Freud vor 100 Jah ren sei ne psy cho a na ly­
ti schen The o ri en ent wi ckel te, be steht in den ein schlä gi­
gen Schu len die über ein stim men de Auf fas sung, dass die 
Grund la gen für psy chi sche und psy cho so ma ti sche Er kran­
kun gen in den ers ten fünf bis sechs Le bens jah ren ge legt 
wer den. In den letz ten Jahr zehn ten hat sich das Au gen­
merk ver stärkt auf eine sy ste mi sche Sicht wei se ver legt, die 
den Ein zel nen in sei nem un lös ba ren Zu sam men hang mit 
sei ner Fa mi lie zu ver ste hen be ginnt. Es lie gen heu te de­
tail lier te Er kennt nis se da rü ber vor, dass es nicht nur Va­
ter und Mut ter als Ein zel per so nen sind, die die Er le bens­ 
und Ver hal tens wei sen ih rer Kin der be stim men, son dern 
mit ent schei dend die Fa mi lie als Sys tem.

Der Vor teil der ana ly ti schen Kin der­ und Ju gend li chen­
the ra pie be steht da rin, dass der Psy cho the ra peut sei nen 
Kli en ten in des sen Fa mi lie ken nen ler nen kann. Die Au to­
rin steht seit lan gem da für ein, dass bei auf tre ten den Er zie­
hungs fra gen im Erst kon takt mög lichst die gan ze Fa mi lie 
ein zu be stel len ist. Bei jun gen Kli en ten las sen sich auf fäl li ge 
Ver hal tens wei sen und sich an bah nen de Fehl ent wick lun gen 
di rekt im Sta tus Nasc endi an ge hen. Bei Er wach se nen hin­
ge gen fin den wir ver här te te Symp to me und er heb li che Ein­
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11

Ge leit wort

schrän kun gen ih rer Hand lungs wei sen vor. In die sem Buch 
wird der In te res sier te zahl rei che an re gen de und nach den­
kens wer te Bei spie le zu die sem The ma fin den. Es ist wich­
tig, sich über die brei te Pa let te neu ro ti scher Ent ste hungs­
ur sa chen zu in for mie ren. Sol che In for ma ti o nen wer den für 
El tern, für Er zie her und auch für Leh rer von Nut zen sein. 
Dazu ist die ses Buch ge ra de zu eine Fund gru be. Da rü ber hi­
naus kann sich je der, der mit Kin dern zu tun hat, ein ver­
tief tes Ver ständ nis vom kind li chen Er le ben und Ver hal ten 
ho len. »Über das Er zie hen« ist in El tern bü chern lan ge nicht 
so kons t ruk tiv nach ge dacht wor den. Die ses Ka pi tel en det 
nicht mit Auf a gen, son dern mit ei nem An ge bot an Fra gen.

Die Au to rin be rich tet er leb nis nah von ih ren Er fah run­
gen, die sie 13 Jah re in ei ner kli ni schen Tä tig keit, 14 Jah­
re in zwei Er zie hungs be ra tungs stel len und wäh rend ih rer 
lan gen psy cho the ra peu ti schen und be ra ten den Pra xis mit 
Kin dern, Ju gend li chen und Er wach se nen ge sam melt hat.

Die ses hier vor lie gen de »psy cho lo gi sche Le se buch«, wie 
es die Au to rin selbst nennt, lässt den Le ser un mit tel bar in 
die In nen welt von Kin dern hin ein se hen, be son ders auch 
da, wo Kin der im ge wohn ten Kon takt ihre Aus sa gen ver­
wei gern. Die Au to rin macht es auch dem hell hö ri gen Er­
wach se nen mög lich, sich selbst in sei nem Um gang mit dem 
Kind ge nau er se hen zu ler nen. Da durch wird das Buch 
dort zu ei nem Rat ge ber, wo an de re Pub li ka ti o nen sich mit 
äu ße ren Be schrei bun gen be gnü gen.

Prof. Dr. Wolf gang Zan der
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Die ei gent li chen Ent de ckungs rei sen
be ste hen nicht im Ken nen ler nen neu er Land stri che,

son dern da rin,
Din ge mit an de ren Au gen zu se hen.

Mar cel Pro ust
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Wo rum es geht

Auf den meis ten Sei ten die ses Bu ches, lie be Le ser, wer den 
Sie All tags bei spie le über Kin der und ihre El tern le sen. Die 
An re gung für die ses Buch ha ben mir zahl rei che ehe ma li­
ge Kli en tin nen ge ge ben. Die Müt ter von da mals er hof fen 
sich für ihre in zwi schen er wach se nen Kin der eine Un ter­
stüt zung, die den jun gen Müt tern und Vä tern hel fen kann, 
sich in der un sicht ba ren See le ih rer Kin der im mer bes ser 
aus zu ken nen. In die sen All tags bei spie len ver su che ich auf­
zu zei gen, dass un ser Den ken und Tun im mer auch von un­
se rer See le, un se ren Ge füh len mit be stimmt ist. Wer sich in 
sei nem See len haus halt ei ni ger ma ßen aus kennt, pro fi tiert 
da von nicht nur für den Um gang mit sei nen Kin dern, son­
dern kommt auch mit sich selbst bes ser zu recht als ein 
»See len blin der«. Es soll Sie nicht ent mu ti gen, wenn ich 
hin zu fü ge, dass das Ver traut wer den mit sich selbst ein Le­
ben lang an dau ert. Sie wer den schnell ver ste hen, wa rum 
das gar nicht an ders sein kann. Kein Mensch kann näm­
lich ei nem an de ren ins Herz schau en und auch nicht in 
das ei ge ne. So sind wir nun ein mal an ge legt. Da rum macht 
es kei nen Sinn, hier auf Wis sen oder Ob jek ti vi tät zu po­
chen. Die Fra ge »Wie konn test du nur …?« darf sich auch 
ein er wach se ner Mensch stel len, wenn er re gist riert, et was 
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14

 ge tan zu ha ben, was er gar nicht tun woll te. Er kann sich 
so gar dazu ent schlie ßen, sei ne un frei wil li gen Wor te und 
Hand lun gen nicht ein fach bei sei tezuschie ben. Sie ge hö­
ren schließ lich zu ihm. Wir kön nen da durch auf merk sam 
 wer den auf das, was uns von in nen her zu sol chen Re ak­
ti o nen treibt, die wir im Nach hi n ein viel leicht be dau ern. 
Meist sa gen sie uns da rü ber et was aus, wie wir halb be­
wusst oder auch un be wusst zum Ge gen über ste hen. Im 
In nern mel den sich nicht nur Ge füh le und vi ta le Im pul­
se, son dern auch Ge dan ken und Fan ta si en. Wie reich das 
In nen le ben sein kann, wer den vie le Le ser schon an ih ren 
bun ten Träu men ent deckt ha ben. Auch ohne the ra peu ti­
sche Ak ti o nen las sen sich man che Schlei er, die über dem 
In ne ren la gern, lüf ten – vo raus ge setzt, der Le ser meint es 
gut mit sich und ris kiert es, auch sein In ne res be wusst in 
sein Le ben zu in teg rie ren. Mit dem Leit spruch zu Be ginn 
die ses Ka pi tels möch te ich er mu ti gen, auf Ent de ckungs rei­
se zu ge hen. Für sei nen Au tor, den fran zö si schen Dich ter 
Mar cel Pro ust, kön nen die je ni gen Men schen we sent li che 
Ent de ckun gen ma chen, die in ner lich be reit sind, Din ge mit 
an de ren Au gen zu se hen. In die sem Buch geht es nun nicht 
um Din ge, son dern um Men schen. Es geht zum Bei spiel 
da rum, den jun gen oder auch er wach se nen Men schen 
nicht im mer mit den glei chen Wor ten zu cha rak te ri sie­
ren. Wer im mer die glei chen Wor te, etwa »un freund lich«, 
»ego is tisch« oder »gro tesk«, für das Ver hal ten ei nes an­
de ren ge braucht, engt sich in sei nem Blick emp find lich 
ein und gibt dem an de ren kei ne Chan ce für Ver än de run­
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Wo rum es geht

gen. Se hen Sie sich ein mal Fo tos aus Ih ren Le bens stu fen 
an. Sind nicht ge ra de Wan del und Ver än de rung Sym bo le 
des Le bens?

Ich möch te er mu ti gen, sich auf »frem de« Kin der und 
»frem de« Er wach se ne ein zu las sen. Es sind Kin der aus 
ganz nor ma len Fa mi li en, auch wenn wir sie Pro blem kin­
der nen nen. Man che Pro blem kin der wer den be son ders of­
fen kun dig ma chen, wie sich Ängs te und Un si cher hei ten 
aus wir ken kön nen. So un er war tet es klin gen mag, ge ra­
de deut li che Auf fäl lig kei ten zei gen meist eine ge sun de vi­
ta le Ab wehr ge gen ein ge schränk te Le bens freu de an. Vor­
han de ne Le bens e ner gi en sind gleich sam in fal sche Ka nä le 
 ge fos sen und ver sper ren das im Men schen an ge sie del te 
Be dürf nis nach Nähe, Er folg und Selbstw er dung.

Mein Be ruf bringt es mit sich, in un ge zähl ten Stun den 
mit Kin dern, Ju gend li chen und Er wach se nen be kannt zu 
wer den. Be kannt aber nicht im üb li chen Sinn. Ich ler ne 
den Men schen auf dem Weg zu sei nen Ängs ten und Sehn­
süch ten ken nen, in sei nem Zorn und sei ner Trau rig keit, in 
sei nen Be zie hungs schwie rig kei ten. Ich ler ne den Men schen 
durch den Men schen ken nen. Psy cho lo gi sche und pä da go­
gi sche Fach bü cher sind mir da bei bis heu te eine brauch ba­
re Hil fe ge blie ben. Sie sind wie Land kar ten nütz lich, auch 
wenn Land kar ten das Land selbst nicht zei gen kön nen.

El tern zu sein hat sich in den vie len Jah ren mei ner Tä­
tig keit ge wan delt, ich habe da zu ge lernt. Wich tig war mir 
in die sem Buch vor al lem die Auf nah me ak tu el ler Fra ge­
stel lun gen, die sich zum Teil deut lich von den Fra gen un­
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ter schei den, die noch vor 15 oder 20 Jah ren ge stellt wur­
den. Zum Bei spiel die Fra gen, ob schon Kin der Kon fik te 
ha ben kön nen, ab wann und wie man ihre In tel li genz för­
dern sol le und was Schul rei fe aus macht. Auch zum heu­
ti gen Kin der gar ten habe ich ein ei ge nes Ka pi tel ge schrie­
ben, da mir die Be zie hung zwi schen dem nun recht li chen 
An spruch auf ei nen Kin der gar ten platz für alle Kin der und 
der in di vi du el len För de rung des Ein zel nen mehr als dis­
kus si ons wür dig er scheint.

Viel Zeit habe ich für die Er stel lung des pä da go gi schen 
Ka pi tels Über das Er zie hen – ein un end li ches The ma ver­
wen det. Noch im mer scheint mir das klei ne Kind in sei­
nen ers ten fünf bis sechs Le bens jah ren der am we nigs ten 
ver stan de ne Mensch. Das hängt un ter an de rem da mit zu­
sam men, dass vie len Er wach se nen die se ers ten Le bens jah­
re wie eine Land schaft im Meer ver sun ken sind und dass 
sie sich da durch wie Fremd lin ge die sen Kin dern ge gen­
über vor kom men und sich auch so ver hal ten. Sie kön nen 
oft spon tan nicht viel mit ih nen an fan gen. Der mo der ne 
Mensch fühlt sich nicht sel ten durch klei ne Kin der um sei­
ne Zeit be tro gen. Er ist ge wohnt, mit Ver nunft und Ar gu­
men ten sei nem Ge gen über zu be geg nen.

Kin der for dern uns aber auf an de re Wei se he raus. Ihre 
wach sen de Le bens kraft, ihre Freu de am Tun und Aus­
pro bie ren und ihre Neu gier auf die se Welt füh ren sie zu 
stän dig wech seln den Ak ti o nen, die sich so gar nicht vo­
raus se hen las sen. Kin der ken nen die ge schrie be nen und 
un ge schrie be nen Ge set ze un se rer Kul tur und un se rer Ge­
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Wo rum es geht

sell schaft noch nicht. Über lan ge Zeit ver las sen sie sich 
da rauf, »Kö nig« in die ser Welt zu blei ben und nur ih ren 
ei ge nen Im pul sen nach zu ge hen. Zu gleich schen ken sie uns 
den Glau ben an un se re Au to ri tät. Sie ler nen sich uns an­
zu ver trau en und be wer ten die Er wach se nen als Wel ten­
ken ner. Sie sind je doch auch aus ge stat tet mit Ge fühls an­
ten nen, die dem Er wach se nen viel fach ver lo ren ge gan gen 
sind. Und mit die ser Mit gift drin gen sie in un ser In ne res 
ein und er spü ren mit der Si cher heit ei nes Seis mo gra phen, 
wie wir zu ih nen ste hen.

Die fol gen den Ka pi tel möch ten dazu bei tra gen, klei ne 
Kin der wie der neu und mit an de ren Au gen zu se hen. Je­
der Le ser kann nur für sich ent schei den, was er durch 
den er wei ter ten Blick auf Kin der in sei nem pä da go gi schen 
Um gang nut zen will und wie er das be werk stel li gen soll. 
Psy cho lo gie ist eine Hilfs wis sen schaft, psy cho lo gi sche 
Fach kräf te sind aus tausch bar. El tern sind nicht aus tausch­
bar. Er zie hen kann im mer dann ge lin gen, wenn sich die 
per sön li chen Be zie hun gen zwi schen El tern und Kin dern 
in ei nem Kli ma mensch li cher Be geg nung und ge gen sei­
ti ger Hil fe stel lung ent wi ckeln. El tern blei ben auch dann 
Ex per ten im Er zie hungs feld, wenn sie auf Hür den sto ßen.

Die Le se rin nen bit te ich im Üb ri gen, sich im »Le ser«, im 
»Er zie her« und »Leh rer« gut auf ge ho ben zu füh len. Mein 
Sprach ge fühl sträubt sich ge gen ein an ge häng tes »In nen«. 
Hat sich da durch die Gleich stel lung von Mann und Frau 
wirk lich ver bes sert?

Hier ab schlie ßend möch te ich den Müt tern dan ken, 
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die mich an ge regt ha ben, die ses Buch zu schrei ben. Mein 
Dank gilt auch Dr. Ur su la Rie chers, die mit gro ßer Sorg­
falt und an re gen den kri ti schen Be mer kun gen mein Ma­
nus kript ge le sen hat. Be son de ren Dank bin ich Lie se lot­
te Herz schul dig, die mit un er müd li cher Aus dau er mei ne 
zum Teil nicht num me rier ten Ma nus kript sei ten ge ord net 
und mei ne hand schrift li chen Ver än de run gen mit Er folg 
ent zif fert hat. Mit gro ßer Freu de den ke ich an das an re­
gen de An fangs ge spräch mit der Lek to rin Dag mar Ol zog, 
das mich eine gute Zu sam men ar beit vo raus ah nen ließ. 
Heu te dan ke ich nun für die ge mein sa me Ar beit.
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Vor wort

Ich freue mich, dass mein El tern buch nun in ei ner er wei­
ter ten Neu auf a ge vor liegt und dan ke hier für herz lich dem 
Kö sel­Ver lag. Ich dan ke dem Ver lag da für, dass mei ne Vor­
schlä ge er füllt wur den: die Er wei te rung des Bu ches be­
son ders den He ran wach sen den und ih ren El tern zu gu te­
kom men zu las sen und da für als Au to rin El fie Schlo ter zu 
ge win nen. El fie Schlo ter, lang jäh ri ge Lei te rin der Starn ber­
ger Be ra tungs stel le für Kin der, Ju gend li che und Er wach­
se ne, lei tet heu te in Berg am Starn ber ger See das Ins ti tut 
für Zu sam men ar beit im Er zie hungs be reich (IFZE). Sie ist 
Su perv iso rin, Mut ter und Groß mut ter.

He ran wach sen de wan deln sich vor un se ren Au gen; das 
kann an ge sichts der stän di gen Wand lun gen in na her und 
fer ner Welt gar nicht an ders sein. Auch die Ver än de run­
gen in der in ne ren Hal tung auf Sei ten der El tern schaft ist 
nur vor die sem Hin ter grund zu ver ste hen. El fie Schlo ter 
hat über 30 Jah re He ran wach sen de und ihre El tern be glei­
tet. Ihre viel fäl ti gen Er fah run gen sind in das von ihr ver­
fass te Ka pi tel »Wie kön nen Flü gel wach sen« ein ge fos sen 
und ma chen es so über zeu gend. Ich dan ke El fie Schlo ter 
für ihre Be reit schaft, das vor lie gen de Buch mit ih rem Ka­
pi tel zu er gän zen.
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Trotz der po e ti schen Spra che des sym pa thi schen Buch­
ti tels habe ich ihm vor sechs Jah ren nur zö gernd zu ge­
stimmt, weil mein Be mü hen da rin be stand, das klei ne Kind 
bis zum Schul an fang in sei nem in ne ren Er le ben den Le­
sern zu gäng lich zu ma chen. Nur die bei den The men über 
Leis tung und Au to ri tät wa ren für Schul kin der ge dacht. Es 
freut mich, dass das Buch durch die vor ge nom me ne Er­
wei te rung für die »gro ßen Kin der« dem Dich ter wort noch 
bes ser ent spricht.

Heu te kann ich sa gen, dass es zu mei nen »klei nen 
Glücks mo men ten« ge hört (sie he das Ka pi tel Hast du 
auch eine Schei dung!), eine gute Re so nanz durch zahl­
reiche per sön li che Kon tak te, vie le Brie fe und An ru fe zu 
er le ben. Mei ne Hoff nung ist da mit ge stärkt, dass wir mu­
tig wer den, auch das Füh len als Er kennt nis kraft schät zen 
zu ler nen, weil es kei nen Grund gibt, sich hin ter dem Den­
ken zu ver ste cken.

Ur su la Neu mann
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Noch ehe das Kind 
 geboren ist …

Wenn jun ge Ehe leu te das ers te Kind er war ten, spre chen sie 
selbst ver ständ lich da von, wie es wohl sein wird und wie 
es wer den soll te. Wün sche in Be zug auf Be ga bung, Aus­
se hen und Ge schlecht mel den sich an. Die Wün sche kön­
nen sich auch zu Rie sen wün schen aus wach sen. Das Kind 
muss dann Spit zen sport ler wer den, ein Pi a nist oder viel­
leicht so gar ein Mi nis ter. Eben so selbst ver ständ lich stel len 
sich Be fürch tun gen ein. Was bleibt an Zeit für mich üb rig? 
Wie weit muss ein Kind eine Haupt per son blei ben? Das 
ganz nor ma le Hin und Her der Ge füh le kann bei man­
chen Frau en dazu füh ren, schon vor der Ge burt des Kin­
des den in ne ren Be schluss zu fas sen, nur auf kür zes te Zeit 
auf Ge wohn hei ten zu ver zich ten und für Ein schrän kun­
gen be reit zu sein. Män ner, und auch die, die »gute« Vä ter 
wer den wol len, sind da meist bes ser dran. Sie ha ben als 
Schutz schild ge gen neue Auf ga ben und Ein schrän kun gen 
ihre Be rufs ar beit vor zu wei sen. Das viel ge brauch te Wort 
vom Part ner, zu dem das Kind von An fang an er zo gen 
wer den soll, macht auf die se Zwie späl tig keit der Ge füh le 
auf merk sam. Je des Wort hat sei ne Hin ter grün de. Im mer 
ist es auch so et was wie eine Mas ke für Ver bor ge nes. Auf 
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sei ner Vor der sei te zeigt das Wort »Part ner« die Mo der ne 
an. Es wird dann als Sym bol für die Gleich wer tig keit von 
Kind und Er wach se nem ver stan den. Das Kind ist dann 
nicht we ni ger wert als ein Er wach se ner. Das Kind ist aber 
an ders, sehr an ders. Sei ne Ent wick lungs stu fe ist völ lig ver­
schie den von der ei nes Er wach se nen. Sie ist des halb aber 
nicht we ni ger »reif«.

Ein Säug ling ist so reif wie ein Säug ling. Ein Klein kind 
ist so reif wie ein klei nes Kind. Wer Rei fe nur dem Er wach­
se nen zu er kennt, geht über un auf ös li che Ge ge ben hei ten 
des Le bens hin weg. Das hängt oft da mit zu sam men, dass 
wir Selbst ver ständ lich kei ten gar nicht mehr recht wahr­
neh men. Zu die sen Le bens ge set zen ge hört die Tat sa che, 
dass zur glei chen Zeit im mer meh re re Ge ne ra ti o nen mit­
ei nan der und ne ben ei nan der le ben und sich »aus hal ten« 
müs sen. Säug lin ge, Klein kin der, Ju gend li che, jun ge und 
alte Er wach se ne un ter schei den sich nicht nur in ih ren äu­
ße ren Er schei nun gen. Sie ha ben auch ihr ei ge nes Ver ständ­
nis von sich selbst und der Welt. Es kann hilf reich sein, das 
Rei fen als ei nen Pro zess zu ver ste hen und nicht als ei nen 
Zu stand. Wir kom men in ei nem spä te ren Zu sam men hang 
auf die sen As pekt zu rück. Mit dem Be griff »Part ner« kön­
nen ins ge heim auch Ängs te vor der neu en Ver ant wor tung 
ver bun den sein, etwa vor der Angst, über lan ge Zeit in das 
Le ben des Kin des ein ge bun den zu sein. »Part ner« kann 
dann zum Sym bol für den be wuss ten oder auch nicht be­
wuss ten Wunsch von Mut ter und Va ter wer den, das Kind 
mög lichst schnell zu ver selbst stän di gen. Es wird mit die­
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sem Wort »Part ner« gleich sam auf ge wer tet. Die heu ti ge 
Klei dung für Ba bys und Klein kin der scheint mir un ter 
an de rem die sem Wunsch Rech nung zu tra gen. Sie un ter­
schei det sich häu fig we der in ih ren Far ben noch in ih rem 
De sign von der der jun gen Er wach se nen. Ge ra de bei ei­
nem ers ten Kind sind sol che Ängs te der El tern gut ver­
ständ lich. Auch Er wach se ne er le ben an ge sichts von neu­
en un be kann ten Auf ga ben Angst ge füh le. Der Er wach se ne 
tut gut da ran, die se nicht ein fach weg schie ben zu wol len. 
Das kann ihm auch gar nicht ge lin gen. Ge füh le las sen sich 
zwar ver drän gen, je doch nicht aus schei den. Wer sie zu­
las sen kann, das heißt mit sich selbst oder ei nem an de ren 
über sie spricht, lernt sich wie der ein we nig bes ser ken­
nen und das wird ihm auf dem lan gen Weg der Be ja hung 
sei ner per sön li chen Schwä chen und Stär ken hel fen. Die se 
Ängs te ha ben im mer auch mit dem zu tun, was wir Zeit­
ten denz nen nen. Wir spre chen zu Recht von ei ner in di vi­
du a lis ti schen Ge sell schaft. Trotz dem nei gen nicht we ni ge 
Men schen dazu, das je ni ge, was alle ma chen oder den ken, 
als rich tig auf zu wer ten. Auch In di vi du a lis ten brau chen in 
man chen Be rei chen die Zu stim mung ei ner Grup pe, der 
Gleich den ken den, gleich sam als Tra ge be häl ter, in dem sie 
sich auf ge ho ben füh len kön nen. Und die ses Zu ge hö rig­
keits ge fühl gibt kei nen An lass, über die Qua li tät von Men­
gen nach zu den ken. Men gen be zie hen sich auf die An zahl, 
nicht aber auf die Qua li tät.

Wer ge wohnt ist, sich nur um sich selbst zu küm mern, 
dem wird es na tür lich schwer fal len, sich auf die Ver ant­
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